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Reer- und ]agdpraxis

D er Beschluf3, clie Ichens
feincllichc ,,Junimahcl” des

dcutschen Landwirtschaftsrni
nisteriums tviecleraufztiheben,
versetzi Jiger samt den Land—
‘witten in die glucklichc Lage.
fOr unsere bodcnhrütenden
‘,Vilclticrarten tatsiehlich Le—
be nsrau rnvcrbcsse ruii gen be
werkstelligen zu können.

Wit Jigcr sind em Teil des
grol3en Netzes der Naturge
meinschaft und soilten cndlich
alle begreifen. dal3 wir ztir Zu—
sammenarheit mit den Land
wirten gefordert sind. Ah so
fort bestcht min erstmals seit
Jahrzehntcn die groBe Mög—

% lichkeit, fOr die Wildtierc effek
tiven Lebensraum wie Winter
clcckting, Herhst- tinci Winter
isung srnvie Brut— und Auf
zucht flichen zu schaffen.

Da erfahrungsgcniiB clie
meisten Landwirte gröBere zu
sammenliangende Ehichen stil
legen. mUssen diese Fhîchen
unbedingt hei der Ansaat in
kleinere Einheiten mit unter
schiedlichem Aufwuchs cinter
teilt werden.

Waruni? In tIen vergangencn
Jahren fUhrte der wirtschaftli
che Zwang in der Landwirt
schaft dazu, claB die Feldeinhei
ten immer gröl3er tvtirdcn und
werden. Rit Singvögel. Hasen.
Rebhühner, Wachteln, Fasa—
nen. ja auch Laufkafcr. Amei—
scnarten uncl clie verschieden—
sten Nutzinsekten wie Spinnen
artcn tisw. sind solchc groBen

Monokulturflachen kein geeig
neter Lehensraum. Retihuhn
und Hase xvie auch Laufkifer
und Spinnenarten brauchen un
bedingt wiedcr verrnehrt soge
nannte Grenz- ocler Randlinien
tint) atich Trockenzonen, uni
ihren Nachwuchs in Regenpe
noden optirnal versorgen zit
können. Aher atieh der Hase
(unser standorttreuestes Wild)
hst am lichsten in unmittelharer
Umgchiing seines Ruherati
mes, katim ciii Hasc hiuft wei—
ter als 35() Meter his allerhöch
siens 45() Meter, tim seinen
Asungsbeclart stillen zu köniien
— lieher verhiOt er cliesen Le
bensraum.

Hier setzt nun die Tütigkeit
des veran hvortungsbcwu Bt
denkenclen Jhgers und Land—
wirtes em.

Mit der l3ayerischen Futter
saathau habe ich folgencle stufi—
ge Rotationsbrachciuischun—
gen zusammengesteilt. weiche
jeweils in Absttinclen von 20 bis
50 Metern abwechselncl ausge
bracht tverden mUssen. Bei ei
iiem 200 Meter breiten FeIt)
werden die Rotationsbrachc—
mischung (RB) Nr. 1 (holie Mi—
schung) uncl Nr. 2 (nieclere Mi
schting) folgeticlermaBen aus-
gebracht:

Nach 20 Metern RB 1 folgt
cme Grtibbcrbreitc Freiraum.
Diese dient als Trockenzone
uncl muB Anfang April gegrub—
bert tverden. um uncrwünsch
ten Aufwuchs fernzuhalten.
Dann erfolgt Einsaat RB 2 —

dann wieder Freiraum — clann
wieder Einsaat RB 1

Der Bauer fLUIt also seine
Saatmaschine einmal mit z. B.
RB 1 fOr fünfmal Saatreihen i
2f) Meter, wobei gleichzeitig
immer die Freiricimc und tIen
Racirn fOr RB 2 i 20 Meter frei
bleihen. Anschliel3end wird RR
2-Saatgut eingeftillt und die
verhliehenen vier Saatreihen i

2() Meter mit RB 2 eingesit. So
sind 180 Meter eingesit. Die
verbliehenen 2f) Meter sincl
acht FreirUume i 2,50 Meter.

Sornit erhalten wir cme nicht
nur fOr Bodenhrüter ideale Ah
stufung der Feldeinteilung, in
der sich hcdrohte tind nicht he
drohte Arten wohl fühlen kön
nen. Bei der Saatgutzusam
menstellting wunde darauf ge
achtet. daB auch innenhalb der
Ansaaten genügend Freiratim
verhleiht. Es wurde Saatgut ge
wOhIt, das Rot- und Rehwild
und vor allem die anderen Nie
clerwildarten und insbesondere
Bodenbniiter als Asting nutzen
können. Ja, selhst in Schwarz
wilclrevieren wird diesc ge
mischte Ansaat clie Wildsclii—
tIen mindern helfen. liii Fnüh—
jahr bringt die Ansaat his in den
Sommer hinein gencigend drin
getid henötiglc eiwcif3reiche In
sektennahrung fur die Vogel
arten.

Im Hinblick auf clie Landwir—
te tvtirdc darauf geachtet. dafl
1. die Fruchtgare des Bodens
erhalten bleiht. ja verbessert
wird.
2. die Verunkrautung unter
druckt tvird.
3. tien Stickstoffgehalt im Bo
den verhleiht, aher üherhöhte
Nitrakverte abgchaut tvertlen.

Teiltveise werden uncl wijn-
den den Landwinten Einsaaten
init Klee oder Phazelia empfoh
Ten, ehenso wie alleinige Gras
sorten. Soiche Ansaaten halten
die Nitrathelastttng des Bodens
lioch oder führen zti nemen
Graswüsten, welche fOr Nutz
insekten und Vogelarten kei
ncrlei Lehcnsraum bieten cind
das Bakterienlebcn des Bodens
auBer acht lassen. Für solche
Rotations-Monokulturen sollte
tien Landwirten ihr Kapital —

der Boden — zu schade sein.
Da ich selbst seit sechs Jah

ren Ober 3(] Hektar Ackerbo
tien (teils Dauerhrache) nach
obigem Musten hestelle tint)
meinen Niederwilcl- und Vogel
artenhesatz clamit vervielfa
dien konnte, tveiB ich. wovon
ich rede.

Jeder Jigcr uncl Revierinha
her muB jecloch tvissen, claB oh—

ne Regulierung tinserer Opti
mumarten wie Krilienvögel.
Fuchs, Steinmander usw. soich
,,Lebensinsel Rotationshra
che” zu hevorzugten Jagdrevie
ren der genannten Arten wer
den. Wer das Mirclieii glauht
— ,,Betitetiere regtilieren Opti
mumarten” — cme in der Kttl
turlandschaft langst widcnlcgte
Behauptung von Möchtegern
hilogen —, wird mit soichen wie
der fituktionsflihigereti Lebens—
rOtimen seine verbliebenen 13o—
denhrüter dem Raubwild op
fern. Wie viele aktive Nieder
vild1jigen und auch praktizie
reuclen Vogclschützer weiB
auch ich acts langjtihniger Enfah
rung. daB unsete Optimumar
ten gcnauso schnell wie alle
Pessimumarten solche attnakti
ven Lehensnitirne hevonztigt
aufsuchen und gezielt ahrevi—
dieren.

Anclererseits können an die
sen Rotationsbrachen die in
Ubenzahl vorhanclenen Prilda
toren gezielt seiektiv hejagt
wenden, wenn —ja wenn — ciiie
gnöl3ere Anzahl von .JOgern
endlich hegreift, daB der Enhalt
oclen die Wiederherstellung von
Lehensnaurn mit dem Begniff
von Arheit, Zeitaufwancl cincl
Kosten untnennban verbunden
ist tint) bleibt.

FOr die Rotationshnache RB
1 und RB 2 haben sicli folgeucle
Saatgu tzusain menstel 1 u ugen
bewa II rt:
RB 1 ,,Hohe Mischung”

1 ,5 kg Bastarchveidclgras
t),5 kg Gelbsenf
0,5 kg Futtenraps Liratop
8.5 kg Waldstaudenroggen
E.t) kg Rotklce Lticncim
2.0 kg Luzerne Kara
2,0 kg Bockshornklec
0.5 kg Winterrühsen Perko
0,5 kg Esparsette
1.0 kg Wiesenschwingcl

Benfesta
4.f) kg Buchweizen
0,1 kg Marguerite
0.2 kg Winterwicken
f).7 kg kleiner Wiesenknopf
(1.5 kg Mankstammkohi

Rotcdionsbradie Das Rezept fik den Lebensraum
Das Niedenvild 151 nach wie der Bodenbrüter
vor in vielen Revieren unser
Sorgenkind. Nun bietet die
Rotalionsbrache die Chance,
den Lebensraum mancher
wis em wenig ru verbessern.
Der bayerische Niedenvild
experle und Vorsitzende des
Fachausschusses ,, Wildtier
und Umweft” fred
Gschwendtner hal sich Ge-
danken um die sinnvolle 8e-
stellung der Rotationsbrache
gemacht.
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1,5 kg Sonnenhlumen Helena
Es ergiht sich hei einer Atis

saatmenge Von 25 kglha tolgen—
der Prcis:
bis 5t) kg: 4,20 DMIkg ocler 105
DMIha
ab 5f) kg: 3,90 DM/kg oder
97,5t) DMIha
RB 2 ,,Niedere t1ischung”
2,t) kg Rotkiec
1 .t) kg Schwedenklee
3.0 kg Bockshornklee
1.5 kg Esparsette
4,5 kgt Welsches Weideigras
6,0 kg Buchweizen
1,5 kg Futterraps Liratop
1 .5 kg Winterr(ihsen Perko

Es ergiht sich hei einer Aus
saatmenge von 21 kglha tolgen
der Preis: his 51) kg: 3,35 DM1
kg
Ober St) kg: 3,10 1)M/kg.

Wichtig: Bei RB 1-Aussaat
kann auf goten Böden cicirchaus
clie Ansaatmeiige atif his zti
16 kg/ha gesenkt werden. Der
Aufwuchs wird dann lichter
und fOr Boclenhrüter attrak
tiver.

Bei RB 2-Aussaat kann auf
17 kglha verringert werden.

Es wurcien ahsichtlich auch
einjilirige Saaten mit in die Mi
schung eingehracht, da diese
noch Asungsfcinktionen fOr den
Herhst erfüllen sollen. Bei Son
nenhiumen wtircle bedacht. daB
die ahgetrockneten Stengel im
Frühjahr von Insekten besie
clelt werden und diese wieder
um fOr Singvögel und Hühner
vögel von Becleutung si ncl.
Aussaatzeitpunkt: Die A ussaat
soilte spitestens bis Anfang

September erfolgen, urn noch
genügenci Herhst- tind Winter
isung aufkommen zti lassen.
Schalenwilci solltc hereits ab
Oktober die Asting nutzen kön
tien, chenso Hascn.

Je nach regionaler Bodenhe
schaffenheit (Sand-, Lehmhö
den o. a.) kann noch die cme
otter andere Saat hinzuge
mischt oder weggelassen
werden.

Unseren Partnern, den Land
wirten, kann man nur wirm
stens ernpfehlen, solche ,,Viel
frucht-Rotationsbrache” einzu
sien, denn gerade die VielOîltig
keit beschleunigt die Regenera
ti()n Iangjilirig mit Monokultu
ren geschidigter Böden. Aher
hitte die unbedingt notwendigen
Grenzlinien zwischen heiden

RB-Mischungen-Fhichen nicht
vergessen. Sie sind ftir alle Bo
denbruter von entscheidencler
Becletitung.

Wir dürfen nicht vergessen.
daB die stark helastete Nattir
hetite mehr denn je der Hilfe
dutch clie Jigerscliaft hedarf.
Lassen wit uns nicht entmuti
gen. Theoretiker haben Wit zti
hauf. ja mehr als unseren be
drohten Arten helfen kann.
Um des Kaisers Bart zo strei
ten, hilft den Wildtieren in den
seltensten Fillen, ja iiie.

Deshalb hedarf die Natut
rnehr denn je der Hilfe durch
den tatkriftig zupackenden
Praktiker — denn VOfl Reden
unci Gesetzen allein wirci nichts
Positives fOr die Umwelt be
wirkt. D
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